
htung!
IWM

Maschine, neues,
'yal-Enfield, z,
esteuert. mit elej
>ehör, Calthon
wenig gefch
, Sportnich
uwertig. m.eie,
D., 300 ccm.,
enderson ni.tz
dallen Schilf
>m unverbindli
sichtigüng.
Motor-Fghrze,

Durlacherstr
fon 2595.

H' l « . ^ krchdteP - ,.
Ort- « >» Odeeamts-

s« - t-

destell̂ d. Pr -K steiÜ.
«rrir eto« Numm«

10
I , Stlln , HStz. « « «
ksteht krin AHpmchmq
eirferung ker Zeitung od.

Rückerstattung d«
Bezugspreis » .

Bestellungen nehmenaü,
«oststellen, sowie Agen¬
ten u. Austrügerinoeu

jederzeit entgegen.

Fernsprecher« ,. 4.
Sk». «

108.

Lnztäler.
Knzesger Mr Vas Lnztal unv Umgebung.

Amtsblatt für Sen OberamlsbLZirk IlLULNbürg.
«»letz« « »a - ltetz «t « «»»»atz« « v«r S« m » v L«t« ia ««.

Druck und Berta , de» T Meeii 'schen Bnchdrnckeret sInlraber D . Strom ). Für dir Schristlettung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

Sa« lag de»ll.Mml»A.

Bte rtnipattige Petttzetl»
oder deren Raun , 2S ^ ,
Reklame - Zeile W
Kollektiv -Anzeigen 100
Peoz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
tm Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb g Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bet Tartfände-
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Austr. wird keim
Gewähr übernommen.

87. Jahrgang.

>
>
isten Tagespreis
Handlung

rstraße 21.

ol«in Lsrölscliüsz
nälsoielüisüM

övk, LllÜ»Is,I>„i.
re n f e l d.
fünf tüchtige

t eintreten bei
Ulbert Koch.
Baugeschäst.

Frl . Beruh.

Kai
pflegemittel.

StUttM

ung angeilingt
n und nickt:
r nein ! W

hnen
m, und mehl
bequem!*
Flasche Kogn»!
e gute Freund

ist ein wrniz
Sehr eins»

ücklich und P
, bei der Ä-
iber weiß GcN

gelernt . Eik
ht zu unseres
men . —
nderte sich, ^
ätten uns ei-

Politische Wochenrundschau.
Die Technische Hochschule Stuttgart rüstet aus die Feier

ihres lOOjährigen Jubiläums , das in der nächsten Woche vom
15. bis 18. Mai stattsinden wird . Zu der Feier werden zahl¬
reiche Gäste aus dem ganzen Reich, darunter Reichskanzler
Müller und Reichsinnenminister Severing , vor allem aber die
ehemaligen Angehörigen der Technischen Hochschule Stuttgart
erwartet. Oh der dringende Wunsch der Hochschule, das; bis
zu ihrem Jubiläum die Entscheidung gesällt ist, ans welchem
Platz der völlige Neubau der Hochschule, erfolgen soll, sich er¬
füllt, ist sehr fraglich . In einer Sitzung des Finanzausschusses,
zu der sämtliche interessierten Kreise zugezogen waren , wurde
die Frage ausgiebig erörtert . Allgemein war man sich an¬
gesichts der großen Raumnot der Hochschule über die Not¬
wendigkeit des Neubaus einig , nicht dagegen über die Platz-
irage. In Frage stehen nur noch 2 Plätze , der Rosensteinpark,
der dem Staat gehört , und das Weißenhofgelände , das tm
Eigentum der Stadt Stuttgart ist. Es ergab sich bei den
Verhandlungen das eigentümliche Bild , daß die Stadt den
Neubau in dem staatlichen Rosensteinpark , der Staat aber auf
hem städtischen Weißenhofgelände haben will , beide Teile
natürlich nur aus rein sachlichen Gründen , keineswegs aber
weil man selbst keine Opfer bringen wollte . Der lachende
Dritte im Hintergrund ist bei diesem Streit die Stadt Lud¬
wigsburg, die zunächst aus dem Wettbewerb ausgeschieden ist,
aber doch noch hofft , auf ihre Rechnung zu kommen , wenn
Ztaat und Stadt Stuttgart sich nicht einigen können.

Mit Blut und Ansruhr ist der Mai in der Reichshaupt¬
stadt empfangen worden . 24 Tote und viele Hundert Ver¬
wundete sind einem politischen Verbrechen zum Opfer gefallen.
Tie Leitung der Kommunistischen Partei hat mit diesem Auf¬
stand zur Dummheit noch das Verbrechen hinzugesügt . Revo¬
lutionen haben eine gewisse Rechtfertigung dann gefunden,
wenn die unterdrückte Schicht kein anderes Mittel zur Auf¬
lehnung gegen die ihr angetane Gewalt hatte , als wiederum
Gewalt. Im neuen Deutschland aber genießen die Kommu¬
nisten alle Rechte und Freiheiten wie die andern Parteien
auch. So schmerzlich es ist, daß die verbrecherische Dummheit
oder das dumme Verbrechertum „gewisser Politiker " noch im¬
mer Menschenleben fordert , eine gewisse Beruhigung liegt da¬
rin, daß diesmal die Polrzeigewalt des Staates sich kräftig
durchgesetzt hat . Es ist zu hoffen , daß die Gerichte bei der
Sühne des Verbrechens des Aufruhrs und des Landfriedens¬
bruchs nicht nur die Geführten , sondern auch die Führer hart
lmfassen werden . Die inzwischen erfolgte Auslösung des Roten
grontkämpserbundes kommt leider ein Jahr zu spät.

Die Verhandlungen auf der Reparationskonferenz in
Paris haben eine neue Wendung erfahren . Der Vermittlungs¬
oorschlag des amerikanischen Vorsitzenden Owen Döring hat die
Hoffnung, daß zu guter Letzt doch noch ein Ergebnis erzielt
wird, neu gestärkt . Unter gewissen Bedingungen hat die
deutsche Delegation sich bereit erklärt , den Ziffern von Do ung
ihre Zustimmung zu geben. Die Gläubigerstaaten haben ledig¬
lich die Erklärung abgegeben , die amerikanischen Vorschläge
gründlich zu prüfen . Der neue Vorschlag sieht eine Durch-
ichuittssahreszahlung in Höhe von 2060 Millionen Mark
leinschl. der Zinsen für die Dawes -Anleihe ) während der ersten

Jahre und weitere 1700 Millionen Mark während der näch¬
sten 21 Jahre vor . Die Annahme dieses Vorschlags durch Dr.
Tchacht bedeutet eine starke Annäherung an die Forderungen
der Gläubiger und eine fast völlige Preisgabe des bisher ver¬
fochtenen deutschen Standpunkts . Deutschland hatte bekannt¬
lich nur eine Jahresannnität von 1650 Millionen Mark und
nur aus 37 Jahre angeboten . Der Gegenwartswert des ame¬
rikanischen Vorschlags betrug zusammen 26 Milliarden Mark,
während die Alliierten 39 Milliarden Mark gefordert hatten.
Ter Gegenwartswert des amerikanischen Vorschlags beträgt
R Milliarden Mark . Dr . Schacht war sich vollkommen klar,
welches Risiko die Annahme der amerikanischen Zahlen für
Deutschland bedeutet , weshalb er als Schutzbestimmung die
Ausnahme einer Revisionsklausel verlangte , nach der Deutsch-
llnd im Fall der Aenderung seiner Leistungsfähigkeit eine
Revision der Ziffernreihe fordern kann.

Der Abschluß der vorbereitenden Abrüstungskonferenz in
^ °nf zeigt ein fast völliges Fiasko . Die zum Schluß angenom-

-ue Entschließung bedeutet den endgültigen Verzicht darauf,
der kommenden Abrüstungskonferenz greifbare Vorschläge für
eme wirkliche Abrüstung vorzuschlagen . Es Lat sich gezeigt,
duß die schwer gerüsteten Mächte in keiner Weise gewillt sind,
Mud welche Zugeständnisse zu machen. Der deutsche Vertreter.
Graf Bernstorff , ist von diesen Methoden mit aller Deutlichkeit
abgerückt.
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Der Streit um den Platz für die Technische Hochschule.
Stuttgart , 9. Mai . Der Finanzausschuß setzte am Mitt¬

woch die Beratungen des Kultetats fort bei Kap . 40 (Tech-
»bche Hochschule). Der Berichterstatter Dr . Wider äußerte sich

a. auch zur Frage der Neuanlage der Technischen, Hoch-
lchule. Zu dieser Frage sind auch eine Reihe von Eingaben
wigekommen. Nach Ansicht des Berichterstatters hat der
Aosensteinplatzauszuscheiden . Der Platz und die Umgebung
?on Ludwigsburg ist ideal . Das verkehrsmäßigc Erreichen

nicht ideal . Indes hat Ludwigsburg auch sonst noch sehr
ttoße Vorzüge . Ludwigsburg würde sich als Hochschulstadt
A eignem So wird Ludwigsburg aus dem Kreis der Er¬
wägungen nicht ausgeschalten sein. Der Degerlocher Platz
sommt auch nicht in Frage wegen der Sportplätze . Der bis-
knge Platz der Technisch« : Hochschule kommt ebenfalls nicht
*ehr tu Frage . Beim Weißenhofplatz hätte man eine ganz
sr»jj»rtige Zusammenfassung der Hochschule, der Akademie , »er

höheren Fachschulen , wie man es sonst nirgends in Deutsch¬
land antrifst . Die Nachteile sind nicht unüberbrückbar . Als
Ablehnungsgrund gegen das Weißenhöfgelände kommt nur die
Zahl der Spaziergänger in Frage . Dieser Grund darf nicht
ausschlaggebend sein, umso mehr , wenn es gelingt , das Rosen¬
steingelände für Spaziergänger mehr als bisher anziehend zu
machen . Der Weg der gütlichen Einigung zwischen Staat und
Stadt sollte gesucht werden . In diesem Sinne legte der Be¬
richterstatter folgenden Antrag vor : Das Staatsministerium
zu ersuchen : 1. den weiteren Ausbau der Technischen Hoch¬
schule am jetzigen Platz oder seiner nächsten Umgebung nicht
mehr ins Auge zu fassen ; 2. in erneute Verhandlungen mit
der Stadt Stuttgart wegen Verlegung der Hochschule nach
dem Weißenhofgelände einzutreten . Ein Redner des Zentrums
erklärte , daß der gegenwärtige Zustand unzulänglich und eine
Aenderung geboten sei. Und zwar soll ein Weiterausbau durch
allmähliche Verlegung in Frage kommen . Als Platz kann le¬
diglich das Weißenhofgelände in Frage kommen . Von der
ganzen Angelegenheit , die eine Landesangelegenheit ist, hat die
Stadt Stuttgart den Hauptnutzen . Die Stadt Stuttgart sollte
möglichst rasch eine andere Haltung einnehmen . Ein Sozial¬
demokrat erklärte , daß die Einwände gegen die Unzulänglich¬
keit der Räume der Technischen Hochschule nicht habe hindern
können , daß Stuttgart von allen technischen Hochschulen den
stärksten Zugang hat . Dafür , daß die Frage nicht gelöst ist,
sei die Regierung schuldig. Die Konkurrenzangebote der Städte
müssen als peinlich empfunden werden . Die Bebauung des
Weißenhosgeländes für die Technische Hochschule sei eine Ver¬
schandelung der Gegend . Ehe eine Vorlage der Regierung
vorhanden sei, könne man keine endgültige Stellung nehmen.
Der Kultminister erklärte , daß die Regierung ganz klar in
zweifacher Hinsicht ihre Meinung ausgesprochen habe , einmal,
daß kein weiteres Gebäude mehr auf den alten Platz gestellt
werden soll, und dann , daß als Neubaugelände der Weißenhof-
Platz der geeignetste sei. Ein demokratischer Redner spricht sich
ebenfalls für das Weißenhofgelände aus und weiterhin für
einen generellen Plan seitens der Regierung . Eine Lösung
der schwierigen Frage bis zum Jubiläum der Hochschule sei
nicht möglich . Ein Redner der Deutschen Volkspartei weist da¬
rauf hin , daß in weiten Kreisen Bedenken geäußert wurden,
ob der Neuausbau der Technischen Hochschule überhaupt not¬
wendig sei, weil der Bedarf an Technikern auf lange Zeit ge¬
deckt sei. Wenn man aber schon eine Hochschule in Stuttgart
habe , soll sie auch aus der Höhe stehen. Die Haltung des Stutt¬
garter Gemeinderats sei kleinlich. Der Redner des Bauern¬
bunds hat das Vertrauen zu der Regierung , daß sie nichts
Unnötiges und finanziell Unmögliches verlangt bezüglich der
Hochschulfrage . Ein zweiter Redner des Zentrums ist von der
Dringlichkeit des Hochschulneubaus nicht überzeugt . Die Ueber-
füllung der Technischen Hochschule wird nicht immer so blei¬
ben wie gegenwärtig . Mit einem mäßigen Ausbau aus vor¬
handenem Gelände könnte man sich für die nächste Zeit be¬
gnügen . Was notwendig ist und was bald geschehen muß,
soll geschehen, aber Vorsicht ist nötig und der erste Schritt
ist zu überlegen . Ein Redner des Christlickien Volksdienstes
meint , man solle die Mittel für Neubauten nicht einseitig ver¬
teilen . Der Antrag Dr . Wider wurde angenommen . Ein
Antrag Hehmann und Genossen , das Staatsministerium zu er¬
suchen, baldmöglichst eine Vorlage über den Um - oder Neu¬
bau derjenigen Laboratorien und Institute der Technischen
Hochschule/deren Zustand dringend einer Verbesserung bedarf,
beim Landtag einzubringen , wurde ebenfalls angenommen.
Das Kapitel 40 selbst wurde angenommen . Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag : Gegen eine Uebcrschreitung der in Titel 6
vorgesehenen Summe für Beihilfen an bedürftige Studierende
in Höhe von 10 000 RM . keine Einwendungen zu erheben,
war nicht nnzufechten.

14N Millionen Reichssteuerüberweisungen.
Der Reichsfiiianzminister teilte dem Reichstag soeben mit,

daß der Freistaat Württemberg im Rechnungsjahr 1929/30
nach den Schätzungen des Reichsfinanzministcriums den Berrag
von 140 066 000 Reichsmark an Reichsüberweisungssteuern vom
Reich erhält oder 4,28 Prozent der gesamten Steuerübcrwei-
sungen des Reiches an die Länder . Im Rechnungsjahr 1928/29
machte die Gesamtsumme für den Freistaat Württemberg
138 012000 Reichsmark oder 4,30 Prozent der gesamten Steuer¬
überweisungen des Reiches an die Länder aus . Diese aus
Württemberg entfallenden Gesamtsummen der Reichsstener-
überweisungen setzen sich folgendermaßen zusammen : Ein¬
kommensteuer 1929  87 024 OM R .M . (1928: 88 093 000 R .M .)
oder 19Ä wie 1928 4,05 Prozent der gesamten Reichsüberwei¬
sungen aus dem Gesamtaufkommen aus der Einkommensteuer
an die Länder . Körperschaftsstener 1929 15 741000 R .M.
(1928: 14 731 OM R .M .) oder in beiden Fällen 3,57 Prozent
der Gesamtüberweisungen des Reiches aus der Körperschafts-
steucr . Aus der Umsatzsteuer 1829: 13 394 OM R .M . (1928:
13 058 000 R .M .) oder 4,15 Prozent (in beiden Fällen ). Aus
der Grunderwerbssteuer 1929' wie 1928 den in beiden Rech¬
nungsjahren gleichen Betrag von 6044 000 R .M . oder 15,74
Prozent . Aus der Kraftfahrzeugsteuer wird Württemberg im
Rechnungsjahr 1929/30 vom Reich den Betrag von 8 480 OM
Reichsmark erhalten gegenüber 6 619 OM R .M . im Rechnungs¬
jahr 1928/29. In beiden Fällen beträgt Württembergs Anteil
an den Gesamtüberweisungen des Reiches aus dem Aufkommen
der Kraftfahrzeugsteuer an die Länder 4,31 Prozent . Aus der
Rennwettsteuer soll Württemberg im Rechnungsjahr 1929/30
vom Reich 750 000 R .M . Steuerüberweisungsanteile erhalten
gegenüber 834 MO R .M . im Rechnungsjahr 1928 — 2,17 Proz.
in beiden Rechnungsjahren . Aus der Biersteuer soll Württem¬
berg im Rechnungsjahr 1929 den Betrag von 8 633 OM R .M.
oder 14.54 Prozent erhalten ; die beiden Ziffern waren bereits
im Rechnungsjahr 19W dieselben . Der Reichsfinanzminsster

bemerkt besonders , daß die Biersteuer -Sonderentschädigungen
sich für das Rechnungsjahr 1928 bei Bayern aus 15 Millionen
(Höchstbetrag ), bei Württemberg auf 8,633 Millionen (Höchst¬
betrag ) und bei Baden aus 5,742 Millionen (Betrag nach
Hundertteilen ) zusammen auf 59,375 Millionen R .M . berech¬
nen ; für das Rechnungsjahr l929 sind bei allen 3 Ländern die
Höchstbeträge auf 45 4- 8,633 4- 5,755 — zusammen 59,388 Tril¬
lionen Reichsmark angesetzt worden . Die Anteile an dem
-Jstaufkommen der Ueberweisungsstenern im Rechnungsjahr
1928 werden den Haushaltsansatz voraussichtlich um etwa IM
bis 170 Millionen übersteigen . Der Anteil der Ueberweisungen
von Reichssteueranteilen an dem Gesamtaufkommcn beträgt
für 1929: 34,5 Prozent , für 1928 betrug er 36,2 Prozent . Die
Senkung de verhältnismäßigen Anteils der Länder im Jahre
1929 ist mit auf das in diesem Jahre für das Reich einbehaltene
Voraus von 120 Millionen Reichsmark znrückzuführen.

Kommunisten -Krawall im Halberstädter Ttadtparlament.
Während der Stadtverordnetenversammlung in Halber¬

stadt am Mittwoch ereigneten sich kommunistische Ausschrei¬
tungen , die zur Räumung der Zuschauertribüne führten . Zwei
kommunistische Stadtverordnete beantragten eine Bewilligung
von 300 Mark , damit die „Opfer Zörgieüels " unterstützt werden
könnten . Die Antwort des Magistratsdezernenten wurde mit
Pfuirufen unterbrochen . Als dann noch Worte wie „Blut¬
hunde !" fielen , ließ der Vorsitzende die Tribüne räumen . Die
Kommunisten warfen dann Stinkbomben in den Sitzungssaal,
der auf 15 Minuten geräumt werden mußte.

Die verbotene Rotfront demonstriert in Duisburg.
Duisburg , 10. Mai . Die K.P .D . hatte für gestern nach¬

mittag ihre Mitglieder und die Mitglieder des ehemaligen
Rotfrontkämpferbundes zu einer Protestkundgebung aus dem
Königsplatz zusammenberufen . Etwa 500 bis 600 Alaun waren
der Parole gefolgt . Trotz des Verbots trugen die Mitglieder
des Rotfrontkämpferbundes ihre alten Abzeichen, soweit sie
nicht der Beschlagnahme zum Opfer gefallen waren . Eine
Gruppe fiel hesonders dadurch aus , daß sie an ihren russischen
Feldmützen Schilder mit der Aufschrift „Wir sind verboten"
trugen . Eine andere Gruppe marschierte unter Borantragung
eines Transparents mit der Inschrift „Trotz Verbot sind wir
nicht tot ". Die Duisburger Polizei verhielt sich abwartend.
Zu Zwischenfällen ist es, soweit bisher bekannt , nirgends ge¬
kommen.

Ausland.
Wien , 9. Mai . Der österreichische Vizekanzler hat den

Wiener Bürgermeister ausgefordert , das Aufmarschverbot für
bereits genehmigte Umzüge aufzuheben.

Paris , 9. Mai . Nach einer Reutermeldung rechnet man
mit der einstimnrigen Annahme des Youngschen Zahlungs¬
planes und mit der Verweisung des Verteilungsschlüssels an
die Politischen Instanzen durch Mehrheitsbeschluß.

London , 9. Mai . Nach Ansicht politischer Kreise entspringt
die schroff ablehnende Haltung Englands in der Frage des
Verteilungsschlüssels vor allem wahlpolitischen Rücksichten.

London , 9. Mai . Lloyd George begrüßte in einer Londoner
Versammlung die Einführung des Frauenwahlrechts und
forderte die Frauen auf , im Gegensatz zu den Männern für
den Frieden zu arbeiten.

Ein Ausweg aus dem Dilemma?
London . 10. Mai . Reuter meldet aus Paris : Neuerdings

heißt cs , daß mehrere Gegenvorschläge zu Doungs Verteilungs-
Plan ausgestellt werden , von denen vermutlich jeder anders
lauten wird . Dies nökrgt aber durchaus nicht mit einem
unbedingten Fehlschlag der Konferenz zu rechnen . Es weist
vielmehr logischerweise auf eine Lösung hin , die der britischen
Auffassung entspricht , wonach die Konferenz nicht zuständig
zur Erörterung einer Abänderung der bestehenden Prozentsätze
ist. Es bleibt durchaus möglich , daß der endgültige Bericht
des Ausschusses einschließlich der deutschen Annuitäten entspre¬
chend dem Doung -Plan und einschließlich mehrerer Sicherungen
für Deutschland , die Dr . Schacht vorschlägt , einstimmig an¬
genommen wird . Damit würde die Konferenz , die deutsche
Schuld endgültig festzusetzen, gelöst haben . Was die Frage der
Verteilung betrifft , so würde es zweifellos mindestens eine
Mehrheit einschließlich Großbritannien , die Vereinigten Staa¬
ten , Italien und Japan geben, die einen Anhang annehmen
würden , wonach die Verteilung einer späteren Erörterung
unter den alliierten Regierungen überlasten bleiben sollte.
Falls auch Frankreich und Belgien zustimmen , würde die An-
nahnre des Anhangs ebenso einstimmig sein, wie die des Be¬
richtes selbst.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedunken

In M u t te r h ä n d e n.
So ruht sich's nimmer in der weiten Welt , als wenn die

Mutter uns am Herzen hält . Karl Gerok.
Keine Weisheit der Welt ist dem Menschen so viel nütz, als

der Mutter Hand auf dem Scheitel und ihr Blick, der ins
Herz sieht. D . Traub.

O Mutter , du weißt nicht , wie nötig ich dich habe ! Keine
Weisheit , die aus Erden gelehrt werden kann , kann uns das
geben , was uns ein Wort und ein Blick der Mutter gibt.

Wilhelm Raabe.
Neuenbürg , 11. Mai . (Die Eisheiligen .) Der Volksmund

nennt den 12., 13. und 14. Mai die Tage , an denen die Kirche
das Gedächtnis der Heiligen Pankratius , Servatius und Boni-
satirrs feiert , die gestrengen Herren , die Eisheiligen oder die



Eismänner . In manchen Gegenden kennt man noch einen
vierten Eismann , der heilige Mamertus , dem der 11. Mai
gehört bezw . die Kalle Sophie am 15. Mai . Diese Gestrengen
stehen in dem schlechten Ruf , daß sie Kälterückschläge , ja oft
Frost und Eis bringen und dadurch der noch jungen Vegetation
des Wonnemondes schaden . Die 3 Heiligen sind natürlich
unschuldig an den Unbilden der Witterung , die gegen die Mitte
des Mai aufzutreten pflegen . Solche Kälterückschläge kommen
aber nicht in jedem Jahr vor , in manchen Jahren verfrühen
sie sich auch oder sie treten verspätet auf . Trotz allen Forschun¬
gen und Untersuchungen ist über die eigentümlichen Natur¬
vorgänge noch immer keine vollständige Aufklärung gesckurffen
worden.

Neuenbürg , 1l . Mai . (Schutz den brütenden Vögeln .) In
der jetzt beginnenden Brutzeit der Vögel sieht jeder Vogel-
freund mit Besorgnis auf die drohende Gefahr durch umher¬
streifende Katzen . In den in der Nähe der Gehöfte gelegenen
Baumgärten und Gebüschen komnit ganz selten eine Brut zum
glücklichen Abschluß und die paar flüggen Jungen sind recht
bedroht . Die Hauptschuld daran tragen die umherstreifenden
Katzen , welche es auf ihre Art verstehen , sich an die jungen
Tierchen heranzupirschen , die ihnen dann totficher zur Beute
fallen . Im Interesse der Erhaltung unserer Singvögel wäre
es eine dankenswerte Ausgabe der Eigentürner , die Katzen nach
Möglichkeit davon abzuhalten , ihren Raubgelüsten zu frönen.

Neuenbürg , 11. Mai . Dem nächsten Montag , den 13. Mai,
in der Turnhalle stattfindcnden Film - Vortrag  von Kapi¬
tänleutnant a . D . Mumm über „Die Skagerrakschlacht " wird in
der gesamten deutschen Presse uneingeschränktes Lob gespendet.
Die „Bayerische Volkszeitung " in Nürnberg schreibt : „Im
Hotel Deutscher Hof fand am Dienstag ein selten interessanter
Film -Vortrag statt . Kapitänleutnant Mumm erläuterte den
Deuligfilm „Die Skagerrakschlacht ". Ungemein sympathisch
berührte die schlichte Wärme des Vortragenden , der auf jede
Effekthascherei verzichtend in sachlicher Klarheit die Gegeben¬
heiten , Voraussetzungen und den Verlauf der Seeschlacht schil¬
derte . Prächtige Szenen , die Schlachtlinie der Großkampfflotte
Admiral Scheers , die Kreuzerlinie des Hippergeschwaders!
Grandios der schneidige Angriff der Torpedobootsflottillen!
Ein lehrreicher wie anregender Abend , usw ." So können auch
wir nur den Besuch allen Kreisen empfehlen.

(W e t t e r b er i ch t.) Im Osten liegt schwackier Hochdruck,
der indessen noch wenig zur Geltung kommt . Für Sonntag
und Montag ist immer noch zeitweilig bedecktes, wenn auch
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 6. Mai . Eines sehr zahlreichen Besuches
hatte sich die am letzten Samstag im Hotel zum „Schwarzwald¬
rand " stattgehabte Generalversammlung des Dar¬
lehen skassenverei ns  zu erfreuen . Vorsteher Adolf
Bester erstattete nach kurzen Begrüßungsworten den Ver¬
waltungsbericht . In einer Hauptversammlung und 13 Vor¬
standssitzungen wurden die Vereinsgeschäfte erledigt . Gegen¬
über den Vorjahren hat dyr Verein einen ganz bedeutenden
Aufschwung genommen . Die Mitgliederzahl ist auf 484 ge¬
stiegen . Es ist zu hoffen , daß sie im laufenden Geschäftsjahr
das erste halbe Tausend erreicht. Der Gesamtumsatz steigerte
sich von 3 390 000 im Jahr 1927 auf 5 057 000 Mark , der Kassen¬
umsatz von 730000 auf 1130 000 Mark , der Umsatz in lfd . Rech¬
nung von 1195 000 auf 1718 000 Mark und der Reingewinn
von 2630 auf 3041 Mark . Der Reservesond ist auf 7798 Mark
angewachsen . Von den Mitgliedern wurden eingelegt 250 000,
ausgeliehen 217 000 Mark . Der Wechselumsatz beträgt 698 000
Mark und der Warenumsatz 45 000 Mark . Die Geschäftsgut¬
haben der Mitglieder betragen 11300 Mark , Tagbucheinträge
sinds im ganzen 5529 . Die weiteren einzelnen Positionen waren
zu ersehen aus den den Mitgliedern überreichten gedruckten
Bilanzbogen . Die Aufwertungssache Bott betr . des vom Ver¬
ein erworbenen Anwesens in der Hauptstraße konnte nach
langen Verhandlungen endlich geregelt werden . Der landwirt¬
schaftliche Ortsverein hat sich dem Darlehenskassenverein an¬
geschlossen . Durch den projektierten Einbau von Schulsälen
in den oberen Stock des Schulhauses ist der Verein genötigt,
sein seitheriges Kassenzimmer aufzugeben . Er wandte sich daher
an den Sachverständigen der Baugenossenschaft in Stuttgart
wegen Ilmban des obigen Anwesens . Ta aber die Ausführung
des Planes auf 40—45 OM Mark kommen würde , soll sie
so lange zurückgestellt werden , bis der Reservefond die Hälfte
der Ausführungskosteil erreicht hat . Indessen wurde ein ge¬
eignetes Kassenlokal bei Bäckermeister Becht gemietet , woselbst
auch das Telephon zur Verfügung steht . Des weiteren wurde
auf die alljährlich in Neuenbürg stattfindende Versammlung
der Bezirksdarlehenskassenvereine hingewiesen , in welchen
immer sehr interessante Vorträge von Vertretern des Ver¬

bands gehalten werden . Diese Versammlungen sollten auch
von Mitgliedern des Vereins besucht ioerden . Auf die vom
Verband gegründete Schollensparkasse wurde hingewiesen . Der
Grundgedanke dieser Einrichtung ist ähnlich , wie bei dem Bau¬
sparverein in Wüstenrot . Man erwirbt sich durch Spareinlagen
einen Sparvertrag . Die Einlagen werden , mit 2 Prozent ver¬
zinst und schaffen das Anrecht auf ein Darlehen . Wird jemand
für ein Darlehen ausgelost , so muß dies mit 6 Prozent verzinst
werden nud ist dann mit einer 18jährigen Verzinsung getilgt.
Die Einrichtung ist außerordentlich vorteilhaft . Für die Kon¬
trolle bezw . Nachprüfung wurde an die Mitglieder auf Jahres¬
schluß ein Kontoanerkenntnis ausgegeben . Die dortige Auf¬
stellung ist mit dem Einlagebuch zu vergleichen und nach Rich¬
tigbefund zu unterschreiben und an den Vereinsvorstand zu¬
rückzugeben . Der Vortragende befaßte sich noch eingehend über
die Wirtschaftslage . Vier hervorragende Merkmale kennzeich¬
nen dieselbe am besten : Die Arbeitslosigkeit , die Krisis der
Landwirtschaft , die passive Handelsbilanz und die Kapitalnot.
Die Vorführung dieser 4 Bilder bot viel Interessantes . Es
würde aber zu weit führen , die Einzelheiten hier zu wieder¬
holen . Die vorgeführten Zahlen aus der Statistik zeigen , daß
unsere Lage bitter ernst ist. Sparsamkeit allein kann uns
retten . Das deutsche Volk gibt heute für Alkohol und Tabak
6 Milliarden aus , also dreimal mehr als unsere Feinde von
uns jährlich Kriegsentschädigung verlangen . Betrachtet man
weiter , wie in den letzten Jahren ' von Reich , Ländern und
Gemeinden mit dem Geld gewirtschaftet wurde , so muß man
sagen , daß wir einen Hauptteil der Schuld an unserer Lage
selbst tragen müssen . Wir müssen uns auf den Boden der
Wirklichkeit stellen . Die Wirklichkeit heißt sparen.  Wir
haben den Krieg verloren , wir müssen zahlen und wir müssen
vor allen Dingen sparen , damit wir zahlen können . Nicht
Steuererhöhung ist unsere Rettung , sondern die Ausgaben
müssen verringert werden . Das muß in die Köpfe unserer
Führer — sei es in Reich , Ländern oder Gemeinden — immer
mehr eingetrichtert werden und deshalb kann es kein Fehler
sein , wenn bei jeder Gelegenheit als einzige Rettung die Spar¬
samkeit gepredigt wird . Zur Tagesordnung übergehend , er¬
teilte der Vorsitzende dem Aufsichtsratsvorsitzenden Wessin¬
gen  das Wort zu seinem Bericht . Zwei Revisionen wurden
vorgenommen , eine unvermutete Kassenrevision und eine Revi¬
sion der Schuld - und Bürgscheine . Alles wurde in Ordnung
befunden . Im Namen des Aufsichtsrats erstattete er dem
Vorstand und Rechner den Dank ab für die mustergültige Ge¬
schäfts - und Kassenführung und beantragte bei der Versamm¬
lung den Rechnungsabschluß zu genehmigen und Vorstand,
Rechner und Aufsichtsrat Entlastung zu erteilen . Weiter er¬
teilte die Versammlung dem Antrag von Vorstand und Auf¬
sichtsrat gemäß ihre Zustimmung , den erzielten Reingewinn
von Mk . 3041,19 wie folgt zu verteilen : Als Dividende 10
Prozent — Mk . 800 .40 zu verteilen , dem Reservefond 1200 Mk.
gutzuschreiben und den Rest dem Rücklage -Konto zu über¬
weisen . Es folgten die Ergänzungswahlen . Für das ausschei¬
dende Aufsichtsratsmitglied Karl A . Roth wurde Paul
Warth  und für das zurückgetretene Vorstandsmitglied Th-
Müller Friedrich Vollmer  gewählt . Theodor Müller war
Mitbegründer des Vereins und gehörte seither dem Verein als
zweiter Vorstand an . Er hat sich in dieser langen Zeit sehr
verdient gemacht und wurde daher auf Vorschlag des Vorsitzen¬
den von der Versammlung einstimmig zum Ehrenvorstand ge¬
wählt . Die übrigen ausscheidenden Mitglieder wurden durch
Zuruf wieder gewählt . Kassier Theodor Bester machte ver¬
schiedene geschäftliche Mitteilungen , Fritz Becky forderte zur
Pflege des genossenschaftlichen Geistes auf . Die nachfolgende
Gratisverlosung brachte jedem Teilnehmer einen Gewinn ein.

Birkenfeld , 10. Mai . Die hiesige Firma Wilhelm Bürkle,
G . m. b. H ., Sägewerk und Holzhandlung , blickt dieser Tage
auf ein 25jähriges Bestehen zurück . Aus diesem Grunde war
der Haupteingang festlich geschmückt und schön dekoriert . Dank
der umsichtigen Leitung des Besitzers hat sich das Geschäft von
einfachen Verhältnissen zu einer respektablen Höhe auf¬
geschwungen.

Wildbad im Schwarzwald . Der als Arzt , Naturforscher
und Philosoph gleich berühmte Universitätsprofessor Dr . Much
aus Hamburg ist zur Kur in Wildbad eingetroffen und im
Badhotel abgestiegen . Wo.

Baden.
Kehl , 8. Mai . Der zum Bürgermeister in Mainz gewählte

Bürgermeister Dr . Kraus hat in einem Schreiben an den
Gemeinderat seinen Amtsrücktritt mitgeteilt . Mit Befriedigung
stellt Dr . Kraus fest, daß es ihm während seiner Amtszeit in
Kehl vergönnt war , eine ganze Reihe großer und bedeutungs¬

voller Arbeiten ln Angriff zu nehmen und glücklich zu
zu führen . Dr . Kraus hat 4 Jahre die Gemeindeverwalü «.
geleitet . Die Frage , auf welche Weise die Nachfolgers^
gelöst werden soll , wird in einer sin 13. Mai stattfindend»
Sitzung grundsätzlich entschieden . Bis dahin soll den Partei»
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben werden . Das ge^
Datum hängt ab von der Abwicklung der Dienstgeschäfte j.
Kehl und von den Verhandlungen in Karlsruhe und PxG
über die schwebenden Fragen des Grenzbahnhofs . Der L
meinderat beglückwünschte Dr . Kraus zu seiner Wahl M
wünschte ihm in seinem neuen Amt einen vollen Erfolg.

Mannheim , 10. Mai . Das Staatsministerium hat d».
Oberrealschüler Alfred Schmitt in Mannheim -Neckarau, d»
unter eigener Lebensgefahr ein Mädchen vom Tode des
trinkens gerettet hathe , die badische Rettungsmedaille verliehen

Mannheim , 10 Mai . Gestern vormittag geriet ein »-
3 Personen besetztes Paddelboot an der Ladenburger KaiO
schleuse in einen Wirbel und wurde umgeschlagen . Zwei d,
Insassen , die des Schwimmens kundig waren , konnten jh
retten , während der dritte , der nicht schwimmen konnte, jh
krampfhaft einige Zeit an dem umgeschlagenen Boote sestM
Die schnell herbeigeeilte Hilfe kam jedoch zu spät . Den UnM
lichen verließen die Kräfte und er ging unter . Sein Brude
der in einem Boote folgte , um ihn zu retten , konnte ihn m
als Leiche bergen . Er war bei „dem Rettungswerk selbst j,
schwere Lebensgefahr geraten , da) sich ihm ein Strick um ei:
Bein gewickelt hatte . Es handelt sich bei dem Verunglückt-:
um den 20 Jahre alten Hilfsmaurer Albert Schäfer a„-
Feudenheim.

Handel und Verkehr.
Neuenbürg , 11. Mai . (Schweinemarkt .) Dem heutigen Schm!

ncmarkt waren zugeführt : 10 Milchschweine und 2 Läujer. VerkHwurden Mtlchschweine zu 35—44 Mark pro Stück.

Neueste Nachrichten.
Oßweil b. Ludwigsburg . 10. Mai . In der Nacht zum 7. d. K

in den frühen Morgenstunden kehrte der 22 Jahre alte Maurer
mann Schmack in seine elterliche Wohnung zurück und gerietM
seinen Angehörigen in Streit . Im Verlauf desselben nahm er m
altes Militärgewehr , Modell 71, und gab aus diesem mehrere SchG
ab. Die nächtliche Schießerei wurde von einem seine Streife aus-
führenden Polizeibeamten wahrgenommen . Letzterer begab sich«
das betreffende Haus und erkundigte sich nach der Ursache d«
Schießens . Trotzdem er sich schon vor Betreten der Haustreppe ab
Polizeibeamter zu erkennen gab , feuerte Schmack in Richtung ch
die Treppe , die der Polizeiwachtmeister inzwischen betreten hatte, ei»
weiteren scharfen Schuß ab, der nur durch einen glücklichen Zusail
den Polizeibeamten nicht traf . Der gefährliche Schütze, der als caim-
lustiger, jähzorniger Mensch bekanni ist, wurde nach Herbeiholmz
einer polizeilichen Verstärkung festgenommen und ist inzwischendem
Amtsgericht in Untersuchungshaft eingeliefert worden.

Stuttgart , 10 Mai . Der Rechtsausschuß des Landtags »ah«
heute die zweite Lesung des Entwurfs eines Gesetzes über die Aus¬
lösung der Fideikommisse vor . Berichterstatter war der AbgeorlM
Dr . Göz . Die Debatte drehte sich hauptsächlich um den Art: 3 Mt
(Regelfall der Auflösung ). Hier soll nach dem Antrag des Bericht¬
erstatters das Fideikommißvermögen 30 Jahre nach dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes in der Hand der gegenwärtigen Inhaber stm
Vermögen werde». Iustizminister Beyerle stimmte dem Antrag zu,
weil bei der Befristung von 30 Jahren die Anwärterrechte ebech
wie die volkswirtschaftlichen Interessen gewahrt seien. Der Antiq
Göz wurde mit 5 Ja gegen 4 Nein angenommen . Im übrigen gad
es noch verschiedene kleinere Aenderungen . Eine Eingabe der
Hitzler'schen Familie (Seniorat ) soll als erledigt betrachtet werde»
durch Abänderung des Art . 48.

Stuttgart , 10. Mai . Im Auftrag der Kommunistischen Fraklio«
des Landtags hat der Abg . Schneck eine Kleine Anfrage an das Witt
Staatsministerium gerichtet, weil der Stadtschultheiß Ricnhardt i»
Backnang eine auf Dienstag , 7. Mai anberaumte Protestkundgebiniz
auf dem Marktplatz verboten hat. Als Begründung hierfür gab»
an, daß zu befürchten sei, daß es bei dieser Kundgebung zu ZuM-
menstötzen mit der Polizei kommen würde : eventuell , so erklärte«,
wäre er bereit, die Versammlung zu gestatten, wenn ihm der Rednn
bekannt würde und er die Gewähr hätte , daß es kein „blutrünstig!!
Hetzer" sei. Aus eine Beschwerde beim Oberamt lautete die Antwort,
daß man gegen dieses Verbot des Schultheißen nichts machen Köm

München , 10. Mai . Mehrere Münchener Banken wurden EiÄ
April um den Gesamtbetrag von 80000 sranz. Franken geschädigt
Die Betrüger , die einer internationalen Bande angehören , legten bei
jeder der Banken einen Kreditbrief über 25 000 Franken aus eine Pa¬
riser Bank mit den dazugehörigen Begleitpapieren vor und verlangt!«
die Auszahlung von je 20000 Franken . Nach Prüfung des Kredit¬
briefes erfolgte die Auszahlung des Betrages . Als der Pariser Boot
diese Auszahlung mitgeteilt wurde , entdeckte man die Fälschung d«

Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Vertrieb : Literarisches Bürv „Das neu: Leben",
Bayr . Gmain , Oberbayern.
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„Kannten Sie nickt auch den Kammersänger Friedrich

Jordan , der ja nun längst tot ist? Sie waren freilich da¬
mals noch ein Kind !"

„Ja . ick war erst zehn jahre alt , als —
Kr stockte, und das Blut wich aus seinem Antlitz.
Sie beugte sich über den Samovar.
„Jetzt wollen wir Tee trinken !"
Sie füllte die Tassen und schob ihm eine hin.
„Bitte ! — Hier steht Gebäck. Langen Sie zuk Lassen

Sie sich nicht nötigen ! Denken Sie , Sie seien daheim! —
Gehen Sie gerne ins Theater ?"

Er faßte sich mühsam.
„Ja . sehr gern."
„Ich singe morgen in „Rigoletto ". Sie werden mor¬

gen abend die Oper besuchen?"
-Ja ."
„Sie dürfen mich auch nach der Vorstellung erwarten

und heimgeleiten . Wir können auck erst irgendwohin fah¬
ren und iveisen . Ist es Ihnen recht?"

Die Unruhe war von ihm gewichen. Er bestätigte
eifrig

„Es wird mir ein besonderes Vergnügen sein ."
Sie erzählte ihm aus ihrem Bühnenleben , von ihren

Erfolgen , ihren Reisen , ihren nächsten Rollen.
Schließlich erklärte sie lächelnd.
„Es ist spät. Wir müssen jetzt schlafen gehen."
Er iah nach der Uhr und erschrak. Es war eins vorbei.
Hastig erhöh er sich.
„Verleihen Sie mir. Ich —"
S -'r stand vor ihm.
„Es hat mich sehr gefreut . Sie kennen zu lernen . Nun

schlafen Sie recht gut diese erste Nacht in Leipzig! Und
träumen Sie etwas recht Schönes . — Was möchten Sie dennträumen ?"

Er sah in Ihre lockenden Augen.

„Ich? — Von Ihnen möchte ich träumen !"
Sie kachelte.
„Ja , träumen Sie von mir ! — Jetzt sagen Sie mir aber

noch Ihren Vornamen ."
„Adalbert ."
„Adalbert ! — Das klingt schön. — Gute Nacht, Adal¬

bert!"
S.

Irminqard Jordan trat hinaus auk die Terrasse und
schaute mit glücklichen Auaen auf die frühlingsfrohe Bracht
rinasum . Im Gärtlein blühte und svroß es in verschwen¬
derischer Schönheit , und aus den Gärten der Landhäuser
rings im Umkreis schimmerte es gleichfalls in lichtem und
dunklem Grün , in weiß und gelb und rosa und sattestem
Rot.

Im Walde drüben sang der seefriscke Wind sein lenz¬
frohes Lied, und aus der Ferne , hinter dem Walde herüber,
rauschte die Ostsee: Willkommen , Irmingard ! Willkommen
daheim!

Gestern abend war sie anaekommen, war heimgekehrt!
„Jetzt ist der Frühling wirklich bei mir eingekehrt", —

hatte die Mutter gesagt.
Daheim ! Ber der Mutter , die so einsam die langen,

langen Monate gelebt hat , so verlassen , so weltabgeschieden!
Ein Arm legte sich sackt um ihre Sckulter.
„Gefällt es dir daheim. Irmingard ?"
Sie wandte lick um isißie d'e Mutter
.Ich bin so glücklich, daß ich wieder bei dir bin."
Frau Jutta sirich ihr Uber das blonde Gelock.
„Du liebes Kind! —"
„Jetzt darfst du aber nie mehr allein bleiben , Muttchen,

fetzt bleibe ich immer bei dir! — So ernst schaust du aus!
Hast immer gedacht und gedacht in der langen Zeit, nicht
wahr ? An uns ! Hast dich gesorgt und gesorgt ! — Und
hast auch viel an Vater gedacht!"

Frau Jutta nickte.
„Ja an alle , die ich lieb habe."
„Ich will dir alles tragen Helsen, Muttchen !"
„Nein , mein Liebling , du sollst froh und glücklich sein,

und wenn ick dein Glück sehe, dann — werde auch ich froher
werden. — Komm! Du wirst Hunger haben! Olga hat schon
den Kaffeetisch gedeckt."

Irmingard Jordan wandte sich. L

„Ach ja, die Olga, der habe ich auch noch nicht gute«
Morgen gesagt !"

„Sie ist eine treue Seele !"
Gemeinsam begaben sie sich ins Haus . Unter der DK

zum Wohnzimmer traf Irmingard das Mädchen. Sie bet
ihm die Hand.

„Guten Morgen , Olga ! Immer die alte liebe Trem!
Nun aehe ich aber nicht mehr fort !"

Olga schien ein wenig ratlos.
„Guten Morgen ! — Ach, — gnädiges Fräulein !"
„N-chts da! Sie sagen auch weiterhin „Irmingard* P

mir !"
„Aber das aeht doch nicht."
„Freilich geht das !"
„Aber dann wenigstens „Fräulein Irminqard "! Mk

wahr, Frau Doktor? Das muß ich doch mindestens
Nein , anders tue ich es nicht!" „

Frau Jutta stimmte ihr bei. ,
„Also gut . Olga , sagen Sie „Fräulein Irminaard "! ,
„Ja . — Soll ich dann nicht mit auspacken helfen, Fra«'

lein Irminaard ?"
„Aber Olga ! Hellen ? — Nein , ich packe allein aus. Be¬

sorgen Sie nur die Hausarbeit ! Und wenn ich fertig be¬
komme ich zu Ihnen und greife mit zu."

Olga wehrte. ^
„Aber nein ! Sie sollen sich doch erholen , Fräulein I

mingard ." .
„Das gehört auch mit zur Erholung , daß ich Ihnen

wo es nötig ist." >
Mutter und Tochter nahmen am FrühstückstisckeM

Irmingard bediente die Mutter , und Frau Jutta sah von»
Freude auf sie.

„Mein Sonnenschein ! — Du hast mir recht gefehlt.
„Siehst du! Und gabst es doch nickt zu, daß ick

heimkehrte! Ich sah es dir ja bei unserem letzten Wieder'
sehen an . daß du unter der Einsamkeit littest ."

„Laß es gut sein , Kind! — Jetzt bist du ja hier."
„Wir wollen recht froh und glücklich sein !"
-Ja '"
„Und, nickt wahr , dann wandern wir sogleich durch be«

Wald an die See ! Ich habe ia dis See so sehr lieb."
Olga brachte ihnen zwei Briese . Frau Jutta las

Anschrift des ersten. (Fortsetzung folgt-'
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Kreditbriefe. Die Betrüger , unter denen sich auch eine Frau befindet,
auch in der Schweiz und in Italien aufgetreten.

^ Köln, 10. Mai. Durch eine schwere Benzinexplosion wurden am
Mittwo» abend in den Notbaracken in der Heinrichstraße im benach¬
barten Küppersteg zehn Personen verletzt, davon sechs schwer. Das
LnÄiick eretonete sich beim Reinigen von Kleidern mit Benzin. Dabei
entwickelten sich Dämpfe, die durch einen offenen Ofen zur Explosion
aebracht wurden. Die Eheleute Schäfer, drei ihrer Kinder und eine
weitere Person erlitten schwere Brandwunden und mußten nach Mül¬
keim ins Krankenhaus gebracht werden. Bier weitere Personen er¬
litten bei den Rettungsarbeiten leichtere Brandwunden. Der Zustand
der Schwerverletzten ist bedenklich.

Sommerfeld, 10. Mai. In der Nacht zum Donnerstag brannte
das Werk II der Sommerfelder TuchfabrikenA.-G., die hier drei
Fabriken besitzt, zum größten Teile nieder. Innerhalb einer Stunde
»and das vierstöckige Gebäude in Hellen Flammen. Es gelang, die
jm Parterreraum liegende Krempelei sowie das Kesselhaus zu erhalten,
während die oberen drei Stockwerke vollständig ausbrannten. Fast
sämtliche Maschinen wurden durch den Brand vernichtet. Ueber die
Entstehungsursachedes Feuers, durch das ungefähr 100 Arbeiter
brotlos werden, ist noch nichts bekannt. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Berlin, 10. Mai. Der Reichsrat nahm am Freitag in seiner
ößentlichen Vollsitzung die 500 Milllonen-Anleihe-Borlage der Reichs-
regicrung an.

Berlin, 10. Mal. In dem Prozeß gegen den Rohrleger Geske,
der beschuldigt war, durch Fahrlässigkeit das Explosionsunglück in
der Landsberger Allee herbeigefiihrt zu haben, wurde der Angeklagte
von der8. Strafkammer des LandgerichtsI sreigesprochen. Geske war
in erster Instanz zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten verur¬
teilt worden. Das Berufungsgericht konnte sich jedoch nach eingehender
Prüfung der technischen Vorgänge nicht davon überzeugen, daß durch
die Fahrlässigkeit Geskes die Explosion veranlaßt worden sei.

Berlin, 10. Mai . Am 10. Mai 1929 vormittags 10 Uhr fand
im Reichsinnenmtnisteriumunter dem Vorsitz des Reichsinnenministers
eins allgemeine Aussprache der Innenminister der deutschen Länder
über die politische Lage statt. Es wurde Einmütigkeit über die zu
ergreifenden Maßnahmen erzielt.

Berlin, 10. Mai . Der Präsident des deutschen tzandwerkerbundes
. Schneidermeister Voigt, Mitglied des preußischen Landtages, hat dem

Präsidenten des Landtags mitgeteilt, daß er aus der Fraktion der
Deutschnationalen Volkspartei ausgeschieden sei. Der Austritt erfolgte
wegen der Haltung der Fraktion bei der Abstimmung über die Ge¬
werbesteuer. Landtagsabgeordneter Boigt hat sich der Wirtschafts-
Partei angeschlossen.

Berlin, 10. Mai. Ein Berliner Rechtsanwalt, der in der Nähe
der Straße Unter den Linden sein Büro hatte, ist nach einer Meldung
des „Acht-Uhr-Abendblattes" nach Hinterlassung von Schulden in
Höhe von mehreren 100000 Mark geflohen. Durch verunglückte
Transaktionen, bei denen er die Bürgschaft für ein großes Hypotheken¬
darlehen übernommen hatte, geriet er in große Bedrängnis. Hinzu
kam noch, daß er sich zur Durchführung dieser Transaktion erhebliche
Beträge von seinen Freunden, Bekannten und Mandanten geborgt
hatte.

Berlin, 11. Mai. Gestern abend wurde von Beamten der po¬
litischen Abteilung des Polizeipräsidiums die„Rote Sturmsahne", ein
Ersatzblatt für die verbotene„Rote Fahne", während des Druckes
beschlagnahmt. Der Inhaber der Druckerei, Enther, wurde vorläufig
sestgenommen.

Kreuzburg, 10. Mai. In Ludwigsdors fand man die Auszüg¬
ler!» Marie Gatzmaga in ihrem Bett ermordet auf. Als vermutlicher
Täter wurde der taubstumme Kleinbauer Daniel Golessa verhaftet, der
auch bereits ein Geständnis abgelegt hat. Er will die Tat aus Wut
darüber verübt haben, daß ihm seine Ehesrau davongelausen war,
und sich, wie er vermutete, bei der Ermordeten aushielt.

Görlitz, 10. Mai. Die etwa 60 Jahre alte Gutsbesitzerin Hänsch
aus Wllrgsdorf(Kreis Bolkenhain) wurde gestern abend im Walde
ermordet. Wahrscheinlichist sie mit ihrem Kopfschal erdrosselt worden.
Bocher muß ein heftiger Kampf zwischen der sehr kräftigen und
energischen Frau und dem Täter stattgefunden haben. Die Leiche
wurde heute früh von dem Mann der Ermordeten, der seine Frau
suchte, ausgefunden. Ueber den Grund zur Tat und den Täter herrscht
noch vollkommene Unklarheit. Eine Racheakt erscheint am wahrschein¬
lichsten.

Görlitz, 10. Mai . Der Schleifer Willy Rauthe, der vor kurzem
unter dem Verdacht verhaftet worden war, den Ingenieur Franz
Schütze aus Waldenburg aus der Landstraße bei Lauban ermordet
zu haben, ist gestern aus der Untersuchungshaft in Görlitz entlassen
worden. Rauthe kommt als Täter nicht in Frage. Er konnte sein
Alibi für die Mordnacht einwandfrei dahin Nachweisen, daß er am
Abend des Mordtages um 7 Uhr in der Herberge war und diese nicht
mehr verlassen hat.

Wien, 10. Mai. Bürgermeister Seitz hat als Landeshauptmann
an die Polizeidirektion eine neue Weisung gerichtet, in der ungeordnet
wird, daß die im Erlaß des Landeshauptmannesvom 6. Mat ent¬
haltene Anordnung über das Aufmarschverbot erst auf Veranstaltungen
anzuwenden ist, die nach dem 12. Mai geplant sind. Infolgedessen
werden am Sonntag dem 12. Mai die geplanten Umzüge und auch
der mittlerweile angemeldete Schutzbundaufmarsch stattsinden.

Wien, 10. Mai. Heute abend fanden nach 5 jähriger Pause zum
erstenmale in Wien Kämpfe zwischen Berufsboxern statt. Bedauer¬
licherweise ereignete sich dabei ein tödlicher Unglücksfall, und zwar
tras der österreichische Meister Anderschitz, ein Wiener Polizeibeamter,
den Ungarn Hudra, der zweimal Schwergewichtsmeister seines Landes
»ar. durch einen Schlag auf das Herz so unglücklich, daß dieser tot
zu Boden stürzte.

Luzern, 10. Mai. Bei Flugübungen einer Fltegerabteilung, die
einen Wtederholungskurs durchmachte, geriet ein Militärflugzeug aus
bisher noch nickt geklärter Ursache in Brand und stürzte aus einer
Höhe von 80 Metern westlich von Emmenbrücke auf eine Wiese, wo
es zerschellte. Die Besatzung, der Pilot Leutnant Melcher und der
Beobachter, waren sofort tot.

Klagenfurt, 10. Mai. Ein mit Ausflüglern besetzter Kraftwagen
stürzte auf dem Wurzner Paß an der südslaoischen Grenze ab. Elne
Person wurde getötet, drei schwer und acht leicht verletzt.

Belgrad, 10. Mai. Bahnhossangestelltein Risch benachrichtigten
me Bahnpolizei, daß aus einem Paket ein starker Verwesungsgeruch
dringe. Bei der Oeffnung entdeckte man in einer Strohumhüllung
den Rumpf eines jungen Mannes ohne Kopf: Die Beine waren über
den Knieen abgeschnitten. Das Paket war am 7. Mai auf dem Bel¬
grader Bahnhof ausgegeben worden und an Dr. Pawlowitsch in Risch
gerichtet« Dieser ist jedoch dort nicht bekannt.

Paris , 10. Mai. Die Pariser Presse ergeht sich in ungerechtfer¬
tigten Vorwürfen gegen Dr. Schacht, weil er seine Bedingungen nicht
bekannt gebe. Diese werden aber nur im gemeinsamen Schlußbericht
enthalten sein.

London, 10. Mai. Das englische Parlament wurde gestern nach
einer Thronrede des Königs aufgelöst und die Neuwahlen auf den
N. Mai angeordnet.

London, 10. Mai. Zum ersten Mal seit dem4. Dezember 1928
führte der König, dem es außergewöhnlich gut zu gehen schien, heute
den Vorsitz bei dem in Bognor abgehaltenen Geheimen Rat. Der
König Unterzeichnete die Verfügung über die Auflösung des Parlaments.

Elizabethton(Tennessee), 10. Mai. Das Wohnhaus eines früheren
Arbeiters der Bemverg-Rayon-Fabrtk wurde heute durch eine Explo-
Iwn zerstört. Die Behörden sind der Ansicht, daß die Explosion aus
Nitroglyzerin zurückzusühren ist, das von unbekannten Tätern ver¬
mutlich unter den-Fußboden des Wohnzimmers gelegt worden war.
Der Arbeiter wohnte zur Zeit der Explosion einer Gemerkfchaftsver-
fammlung bei und entrann so dem Tode.

Newyork, 10. Mai. Unter den zahlreichen Einladungen, die das
Luftschiff„Graf Zeppelin" erhalten hat, befinden sich auch die Einla¬
dungen von Seattle nnd Tacoma, die um einen Flug über das Pu-
Msundaebiet bitten.

Hanover (Massachusetts), 10. Mai. In der Fabrik der ameri¬
kanischen FeuerwerksgesellschaftWest-Hanooer erfolgte eine vierfache

Explosion, bei der drei Personen getötet und mehrere verletzt wurden.
Dte Explosion erschütterte die ganze Stadt und wurde meilenweit gehört.

Mexiko, 10. Mai. In der vergangenen Nacht ist ein Personen¬
zug von Colima (im Staate gleichen Namens) nach Guadalajara von
Banditen überfallen worden. Zwei Begleitsoldaten wurden von den
Räubern erschossen, bevor es gelang, die Räuber in die Flucht zutreiben.

Tokio, 10. Mai. Ganz Japan feiert heute den Ruhmestag der
japanischen Armee, den Tag der 25. Wiederkehr des Falles von Muk-
oen während des russisch-japanischen Krieges. Schon in den frühen
Morgenstundendurchzogen tausende von Soldaten zusammen mit
Zivilisten jeglichen Alters die festlich geschmückten Straßen Tokios
und auch aus dem Lande war die Begeisterung des japanischen Volkes
im Andenken an ihren Truppentag ungeheuer. Der Mikado besuchte
zu Ehren der im russisch japanischen Krieg gefallenen Söhne Japans
in seierlicher Prozession den heiligen Iasukunt-Schrein in Kudan, wo
nach japanischem Glauben die Seelen aller für Japans Größe ge¬
fallenen Soldaten eingeschlossen sind.

Tschifu, 10. Mai. Durch Vermittlung des amerikanischen Konsuls
ist zwischen den Truppen der nationalistischen Zentralregierung, die
die 25 Kilometer westlich von Tschisu gelegene Stadt Fuschan belagern
und den Aufständischen, die die Stadt seit zwei Wochen verteidigten,
ein Waffenstillstand vereinbart worden. Die Frauen, Kinder und Ver¬
wundeten verlassen die Stadt und die Gefallenen werden beerdigt
werden. Das amerikanische Hospital in Tschifu ist mit Verwundeten
überfüllt. 40 Russen haben sich ergeben und werden über die russische
Grenze abgeschoben werden.

Scheintod im Grab?
Minden i. W., 11. Mai . Ueber einen Fall von Scheintod

mit seiner erschütternden Begleiterscheinung wird aus dem
kleinen Orte Petershagen im Mindenschen berichtet. In
Petershagen starb vor einigen Tagen der Landwirt Kruse, der
ein Alter von 78 Jahren erreichte. Der Tod sollte infolge
Altersschwäche eingetreten sein. Nach 3 Tagen setzte man den
Verstorbenen auf dem Gemeindefriedhof bei. Sofort nach der
Beerdigung hatte der Totengräber ein neues Grab auszu¬
werfen, das für eine Bestattung eines Toten am andern Tage
bestimmt sein sollte. Bei dieser Arbeit glaubte der Totengräber
plötzlich vernehmlich Klopfzeichen zu hören. Er rannte bestürzt
auf die Straße und holte 2 weitere Personen herbei, die auf
die angeblichen Wahrnehmungen horchten. Tatsächlich wieder¬
holten sich die Klopfzeichen aus dem noch offenen Grabe . Son¬
derbarerweise machten die Leute aber erst, weil am späten
Nachmittag die Behörden bereits geschlossen hatten , am andern
Morgen diesen die Mitteilung , daß man wahrscheinlicheinen
Menschen lebend begraben habe. Die Ortspolizeibehörde gab
die Meldung sofort an den Staatsanwalt in Minden weiter
und bat um Informationen . Die dann erfolgte Ausgrabung
und Untersuchung- hatte zwar das Ergebnis , daß der Mann
im Sarge tatsächlich tot war , aber Merkmale deuteten doch
darauf hin, daß bei seiner Einsargung nnd Bestattung das
Leben noch nicht ganz in ihm erloschen war . Die Klopfzeichen
mögen also tatsächlich erfolgt sein. Die Staatsanwaltschaft hat,
sich des mysteriösen Falles angenommen und eine Untersuchung
eingeleitet.

Ablehnung eines Mitztrauensantrngs gegen die anhältische
Regierung.

Dessau, 10. Mai . In der heutigen Nachmittagssitzung des
anhaltischen Landtags verweigerte die aus Deutschnationalen
und Landbund gebildete nationale Mirtschaftsfraktion ihre
Unterschrift unter einen Mißtrauensantrag der Deutschen
Volkspartei gegen die sozialdemokratisch-demokratische Regie¬
rung . Dadurch wurde der Sturz der Regierung verhindert.
Die Deutsche Volkspartei glaubte sich provoziert durch Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten zur Theaterfrage , in denen
er von einem Zusammenbruch der Theaterpolitik der Deutschen
Bolkspartei gesprochen hatte.

Die Einwendungen und Wünsche der Länder.
Berlin , 10. Mai . Herrn Dr. Hilferding ist es am Freitag

gelungen, im Reichsrat seinen Anleihevorschlag durchzubrin¬
gen. Ganz leicht ist es ihm freilich nicht gefallen. Er hat
einen schweren Kampf dnrchzufechtengehabt, von dem in der
öffentlichen Diskussion nur ein leiser Abklang zu bemerken ist.
Immerhin sprach der Berichterstatter davon, daß es kasten¬
mäßig jetzt die allerhöchste Zeit sei, um aus der kurzfristigen
Verschuldung durch Anleihen herauszukommen. Die offene
Anleihe-Ermächtigung , die dem Reich zur Verfügung steht,
beträgt zurzeit 917 Millionen . Das Geld ist vorschußweise
längst ausgegeben, aber die Anleihe wurde nicht aufgelegt.
Jetzt bleibt also kaum etwas anderes übrig , als das Versäumte
um jeden Preis nachzuholen. Die Länder lassen es aber mer¬
ken, wie verärgert sie darüber sind, daß sie die Kosten dieses
Verfahrens zu zahlen haben. Sie haben deshalb den dringenden
Wunsch ausgesprochen, daß die Steuerbefreiung der neuen An¬
leihe nur auf die Einkommensteuer beschränkt, nicht jedoch auf
die Vermögens - und Erbschaftssteuer ausgedehnt wird und
haben sich gleichzeitig das Recht Vorbehalten, dieselbe Steuer¬
freiheit für Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen, die
sie im Jahre 1929 und 1930 ausgeben, bis zum Betrage von
40 Prozent der für das Reich gezeichneten Anleihen für sich in
Anspruch zu nehmen. Allerdings ist das keine Mußvorschrift,
sondern nur eine Kannvorschrift, die an die Zustimmung
des Finanzministers gebunden ist. Auch die vom Finanzmirn-
ster verlangte Ermächtigung , daß Sparkassen, Girozentralen,
Landesbanken und kommunale Banken sowie die Träger der
Sozialversicherung veranlaßt werden sollen, die Vorzugsaktien
der Reichsbahn zu übernehmen, wurde nur mit der Einschrän¬
kung gutgeheißen, daß die Sparkassen draußen verbleiben. Die
Ausschüsse haben die Befürchtung geäußert , daß durch diese
Methode Millioncnbeträge von öffentlichen Anleihen derart
auf den Markt geworfen würden, nur um sie mit Gewinn
gegen die Reichsbahnvorzugsaktien einzutauschen, da also auch
gegen die Reichsbahnvorzugsaktien einzutauschen, daß also auch
bedroht würde. Das haben sie verhindern wollen, daher der
Widerstand, der vermutlich in allen Punkten nur deswegen
nicht stärker gewesen ist, weil die Erkenntnis der katastrophalen
Finanzlage des Reiches und des daraus entstandenen Zwanges
allgemein war . Aber mit besonderem Stolz kann der Finanz¬
minister auf die Kritik seiner Pläne durch den Reichsrat und
seine Ausschüsse nicht zurückblicken.

Die 5«o-Millionen -Anleihe vor dem Reichstag.
Die Reichsregierung wird eine Doppelvorlage einbringcn.

Berlin, 11. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt" mitteilt,
hat sich die Reichsregierung im Laufe des gestrigen Nachmit¬
tags erneut mit der 500-Millionen -Anleihe beschäftigt, die
gestern im Reichsrat mit einigen Aenderungen angenommen
worden ist. Der Reichsrat hat den ersten Paragrapy der Vor¬
lage mit einem Zusatz angenommen. Danach kann der Reichs¬
finanzminister mit Zustimmung des Reichsrats in der gleichen
Weise die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen, die
die Länder in den Rechnungsjahren 1929 und 1930 ausgeben,
bis zum Gesamtbetrag von 40 Prozent der für das Reich ge¬
zeichneten Anleihe von den Steuern befreien, und zwar bis
zur Höhe des Betrages , der auf ein Land nach Maßgabe seiner
Bevölkerungszahl entfallen würde. Die Reichsregierung ist im
Gegensatz züm Rcichsrat der Auffassung, daß durch diese Kanu-
Vorschrift der Charakter der Einmaligkeit der Anleihe beein¬
trächtigt wird. Demzufolge wird das Kabinett dem Reichstag
eine Doppelvorlage zuleiten, und man nimmt an , daß der

Reichstag die Bedenken gegen den vom Reichsrat beschlossenen
Zusatz teilen wird.

15 00« Mark mit falschen Kreditbriefen erschwindelt.
Berlin, 10. Mai, Mit gefälschten Akkreditiven des Credit

Lhonaise ist es einem bisher noch nicht ermittelten Schwindler
gelungen, an einem Tage 6 Berliner Großbanken um je 2500
Mark zu schädigen. Bei den betreffenden Banken war am 29.
v. M . durch ein angebliches Schreiben des Credit Lhonais die
Anweisung eingegangen, einem Kaufmann Walter Eggebrecht,
der sich durch seinen mit der Nummer bezeichnten Paß aus-
weisen würde, die Summe von 2500 Mark anszuzahlen , womit
die französische Bank das Konto eines Kaufmanns Freudenthal
in Paris belasten würde. Kurz nach Einlaufen des Briefes
erschien der angebliche Eggebrecht bei den betreffenden Banken
und erhielt die Summe auch anstandslos ausgezahlt . Der
Betrug wurde erst entdeckt, als der Credit Lyonais die Aner-
kennnnng der Auszahlungen verweigerte, -da die Akkreditive
gefälscht seien. Der Fälscher hat sich auf unredlichem Wege in
den Besitz von Formularen der französischen Bank gebracht, die
an sich echt waren , aber inzwischen aus dem Verkehr gezogen
worden sind. Während die jetzt benutzten Formulare in der
linken unteren Ecke einen klein gedruckten Registraturvermerk
mit der Jahreszahl 1929 tragen , weisen die gefälschten Akkredi¬
tive die Jahreszahl 1927 auf. Die nötigen Unterschriften waren
sehr geschickt gefälscht worden. Die französische Bank hat zur
Aufklärung der Angelegenheit einen Detektiv nach Berlin
entsandt . °

Im Kampf gegen Rotfront.
Berlin , 10. Mai . In aller Heimlichkeit sollte am Freitag

beim Reichsinnenminister eine Besprechung der Innenminister
der Länder stattfinden, um ein gemeinsames Vorgehen im
Kampf gegen den Rotfrontkämpferbund zu besprechen. Dem
Vorgehen Preußens Haben sich einzelne Länder sofort an¬
geschlossen, andere dagegen haben sich zurückgehalten, und es
besteht die Gefahr , daß der Rotfrontkämpferbund sofort in
diese Lücke einhakt, um dort Unterschlupf zu suchen, wo ein
Verbot noch nicht erfolgt ist, was natürlich das ganze Ver¬
fahren illusorisch machen würde. Die größte Möglichkeit besteht
dafür bei der Pfingsttagung von Rotfront , die ursprünglich in
Hamburg stattfinden sollte, von da aber bereits nach Leipzig
verlegt wurde, jetzt jedoch auch in Sachsen keinen Boden mehr
hat und nun nach Dessau oder einem anderen verbotfreien
Land auswandcrn möchte. Gleichzeitig damit wird es erforder¬
lich sein, einheitliche Richtlinien für die Durchführung der
Unterdrückung zu schaffen. Herr Severing hätte das gern in
aller Heimlichkeit gemacht. Das ist ihm wieder einmal miß¬
lungen . Er begnügt sich deshalb damit, jede Auskunft über
das Ergebnis der Besprechungen abzulehnen. Wir haben aber
Grund zu der Annahme, daß eine Verständigung erzielt ist,
daß man mit der Bekanntgabe nur noch 2 Tage zurückhalten
will, um die Zustimmung der einzelnen Regierungen einzu¬
holen, daß jedenfalls den Führern des Rotfrontkämpferbundes
nicht mehr die Möglichkeit gegeben sein wird, durch die
Maschen des Verbots durchzuschlüpfen.

Inzwischen ist auch die Begründung der Auflösung in
Preußen vom preußischen Innenminister ausgearbeitet worden.
Sie ist schlagend, da sie den Nachweis erbringt , daß der Bund
als eine staatsfeindliche Einrichtung anzusehen ist, deren Mit¬
glieder unbefugt Waffen besitzen, ein Tatbestand, der inzwischen
schon seit langem gerichtsnotorisch ist und erneut die Frage
auferlegt , weshalb das Verbot nicht längst erfolgt ist. Nach
dem Amtlichen Preußischen Pressedienst haben folgende Gründe
zur Auflösung des Roten Frontkämpferbundes geführt : 1. Der
Rote Frontkämpferbund habe bewußt und planmäßig das vom
Polizeipräsidenten in Berlin erlassene Kundgebungsverbot zu
durchbrechen versucht. Seit Jahren werde der R .F.B . von
seinen Führern mit der Begründung verteidigt, daß nur „die
bewaffnete Macht" der Arbeiterklasse „die Entscheidung bringen
könne". Somit sei der R .F.B . in straffer Disziplin für den
Kampf zum Sturz der Regierung und Aufrichtung der Dik¬
tatur geschult worden. Er sei daher eine staatsfeindliche Ver¬
bindung zur Vernichtung der bestehenden Staatsform mit Ge¬
walt. 3. Der R.F .B . habe sich im unbefugten Besitz von Waffen
befunden. 4. Da der R.F .B . seine Mitglieder nach einem von
der Bundesführung herausgegebenen Kommando-Reglement
militärisch ausbilde, befasse er sich mit militärischen Dingen und
habe sich damit in Widerspruch zu den Bestimmungen des
Friedensvertrags gestellt.

Urteil im Teutonia-Prozetz.
Harburg, 10. Mai . In dem Prozeß gegen die Leiter der

Teutonia -Oelwerke verurteilte das Gericht den Generaldirektor
Tychsen unter Freisprechung im übrigen wegen einfachen Bank¬
rotts zu 10 Monaten , den Direktor Hansen wegen einfachen
Bankrotts in Tateinheit mit Betrug , wegen fortgesetzten Be¬
trugs und fortgesetzter Unterschlagung zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis , den Angeklagten Schmidt wegen Beihilfe
zum einfachen Bankrott nnd Beihilfe zum Betrug zu zwei
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte Pedersen wurde frei¬
gesprochen. Der Angeklagte Schmidt erhält eine dreijährige
Bewährungsfrist , doch hat er eine Geldbuße von 500 R .M . zu
zahlen. Die Untersuchungshaft wird sämtlichen Angeklagten
angcrechnet.

Norwegischer Anspruch auf das frühere Deutsch-Ostafrika?
Oslo, 10. Mai . Das Hauptorgan der norwegischen

Bauernpartei „Nationen " veröffentlicht an hervorragender
Stelle einen Artikel, in dem die Forderung nach Uebernahme
eines Mandats über die frühere deutsche Kolonie Ostafrika
durch Norwegen erhoben wird. Ausgehend von den wirtschaft¬
lichen Forderungen im ersten Pariser Vorschlag Dr . Schachts
wird in dem Artikel darauf hingewiesen, daß Norwegen 1919
in Versailles unter der Hand das Protektorat über diese
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Kolonie angeboteu worden sei, was jedoch abgelehnt wurde.
Norwegen habe als Völkerbundsmitglied nur Pflichten zu er¬
füllen , während die Vorteile von den mächtigeren Staaten aus¬
genutzt würden . Darin müsse nunmehr eine Aenderung ein-
treten . Es müsse der Versuch gemacht werden , auch Norwegen
einen Vorteil aus der Mitgliedschaft im Völkerbund zu ge¬
währen . Jetzt sei die Zeit gekommen, Norwegen das Protek¬
torat über das Tanganjika -Gebiet zu verschaffen . Der Zeit¬
punkt sei recht günstig , da die Frage nach einem neuen Man¬
datar au der Tagesordnung sei. Deutschland komme aus poli¬
tischen Gründen nicht in Betracht . Daß das Norwegenverhält¬
nis zu Deutschland durch die Protektoratsübernahme sich ver¬
schlechtern könne , sei ganz unwahrscheinlich . Deutschland würde
das Mandat eines kleinen Staates mit Wohlwollen begrüßen,
da die Rohstoffe des in Frage kommenden Gebietes dadurch
dem offenen Markt zugänglich würden.
Ein Teilnehmer an dem Attentat anf Woldemaras verhaftet.

Memel , 10. Mai . Wie dem „Memeler Dampfboot " aus
Kowno berichtet wird , wurde gestern in der Nähe von Koshe-
darh auf der Strecke in Richtung Wilna ein verwundeter
Student der technisckien Fakultät der litauischen Universität
namens Vosilius verhaftet , der an dem Anschlag auf Wolde¬
maras beteiligt sein soll. Wie verlautet , war Vosilius bewaff¬

net und hatte auch Explosivstoffe bei sich. Vosilius soll durch
Explosion einer Handgranate verwundet worden sein, so daß
er nicht flüchten konnte . Er gehört geheimen revolutionären
Kreisen an und war bet der politischen Polizei schon als extre¬
mer Revolutionär bekannt . Angeblich soll Vosilius seine Teil¬
nahme an dem Anschlag ans Woldemaras eingestanden haben.
In Kownoer -offiziellen Kreisen verlautet , daß die Polizei durch
die Verhaftung des Vosilius auch den übrigen Attentätern auf
die Spur kommen würde . ^

Mardonald gegen die „Großzügigkeit der englischen
Reparationspolitik ".

London , 10. Mai . Der Führer der Arbeiterpartei Mac¬
donald erwähnte in einer Rede in Doncaster auch die letzten
Vorfälle bei den Sachverständigenberatungen in Paris und er¬
klärte u . a. : Wir werden unseren Schuldnern keine weiteren
Lasten mehr aufbürden lassen, es sei denn , wir erhalten ent¬
sprechende Garantien dafür , daß diejenigen Nationen , die be¬
hauptet haben , sie könnten sich mit geringeren Reparations-
heiträgen von den früheren Feinden nicht einverstanden er¬
klären , den Beweis für ihre Armut liefern , indem sie weniger
für Rüstungen bezahlen und ausgeben . Das englische Volk
gedenkt nicht, die lässige Politik übertriebener Großzügigkeit
fortzusetzen , die bis jetzt seine Handlungsweise charakterisiert

Arnbach.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft im Wege des schrift¬
lichen Aufstreichs dus verschiedenen Waldabteilungen:

Tannen und Fichten: 31,72 I., 37,55 II, 67,62 III.,
51,31 IV.. 35,23 V., 25,07 VI. Klasse;

Forchen und Lärchen: 2,43 I., 15,45 II., 6,84 III.,
12,62 IV.. 8,50 V., 2,82 VI. Klasse.

Dem Verkauf liegen die Bedingungen des Waldbesitzer¬
verbands zu Grunde.

Schriftliche, bedingungslose Angebote in Prozenten der
Landesgrundpreise vom 1. Oktober 1928 wollen bis

Freitag den 17. Mai 1929» abends 7 Ahr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Losverzeichnissedurch Waldmeister Näher.
Liebhaber sind eingeladen.
Arnbach, den 10. Mai 1929.

Schultheißenamt.

LllÄwirtslh. Vezirksvemn RenkMrg.
vsrÄns-vollvsrkaimnlung

in Calmbach am Sonntag den 12. Mai 1929, nach¬
mittags 2Vs Uhr, im Saale des Gasthausesz. „Bahnhof".

Tagesordnung:
1. Kassenbericht,Tätigkeitsbericht, Voranschlagu.Sonstiges.
2. Bericht von Oberamtspfleger Kübler über den Stand

der Frage der Errichtung einer Sammelmolkerei.
3. Vortrag von Herrn Tierzuchtinspektor Schöck - Lud-

wigsburg über das Zuchtziel in der Fleckviehzucht mit
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse des Bezirks
Neuenbürg.

4. Gratisoerlosung nützlicher landw. Gegenstände.
Vor Beginn der Versammlung nachm, von 1—2 Uhr

findet eine Besichtigung des Gutshofes des Herrn Fabri¬
kanten Gauthier in Calmbach statt.

Die Bereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 3. Mai 1929. Vereinsoorstand Kübler.

LandmrtsiWI. Srtsvereili Mkcnseld.
Wir machen unsere Mitglieder noch einmal daraus auf¬

merksam, daß wir morgen mittag 12.24 Ahr mit dem
Zug am Bahnhof Birkenfeld zur Bezirks -Versammlung
nach Calmbach abfahren. Wichtig ist der Vortrag von
Herrn Tierzuchtinspektor Schock , Ludwigsburg, sowie die
Besichtigung des Gutshoses des Herrn Fabrikanten Gauthier,
ferner Gratis Verlosung. Hierzu laden wir unsere Mitglieder
höflichst ein.

Der Vorstand.

Neuenbürg, den 11. Mai 1929.

Heute früh 8V? Uhr entschlief an den Folgen
eines Unglücksfalls unsere liebe, unvergeßliche
Mutter, Schwiegermutter, Großmutteru. Tante

IVlaniS OüttlNKSN,
geb. Trück,

im Alter von 70 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Emil Halft.
Beerdigung: Sonntag mittag4 Uhr.

Je«U.SesMeWrden
empfehlen wir

MzSze ms-miL»«ti»kn SchäznWyrititM
str-ie SMMe'BrmNerWrmi.

C . Reeh ' sche Vrtchkrrrckerei , 2nh . D . Strom.

Ltstt Kacken.

IV!3pi ^ 3 5bni3 03UI ' , gsb. Zuübrsek

V s r rriä li >t 6

tkerrenab
Trauung 12. Nai , 1 Ubr.

„Liederkranz"G Neuenbürg.
Am Sonntag den 12. Mai

Mai -Ausflug
über Dennach nach Eyachmühle, heimwärts über Höhen¬
rücken nach Höfen mit dem'/s2 Uhr-Zug.

Abmarsch Punkt6 Uhr vom Marktplatz.
Wir laden unsere aktiven und passiven Mitglieder mit

ihren werten Angehörigen freundlichst ein.
Der Ausschuß.

Krieger-Verein Neuenbürg.
AutzwordeMche MWedwiersmmlms

am Sonntag den 12. Mai , abends 7 Uhr, im Gast¬
haus zum „Schiff".

Tages-Ordnung:
50 jährige Jubiläumsfeier. Beschaffung einer neuen Fahne.

In Anbetracht der außerordentlich wichtigen Tagesord¬
nung ist es Pflicht jedes Kameraden, zu erscheinen.

Der Ausschuß.

LerÄlielier 8ornilMüi6ii8l.
Von den praktischen Zerrten vr . liärlln , I4euenbürZ,

vr . Aorscd, keldrennack, Or. Keller, Lirkenkeld, vr . Kern,
dleuenbürZ, Dr. 8cbmidt, Laimbach, vr . 8cbolr , Allmen¬
dingen wird vom Î lai dieses dabres an immer ein H,r?t
den 8onnta§sdienst tür dringende ?3lle in den Verdicken
der anderen Zerrte üdernekmen. Oer diensttuende^ rrt
ist jeweils durch den Ontalldienst telephonisch erreichbar,
deden ZamsiaZ wird im „Lnrtaler" bekannt §e§eben,
welcher^ r?t am darauüoIZenden 8onnta§ Dienst macht.L«rrte-Verein NeueMm.

Or. Dorn.

^srrtliedei' 8cmnts§8di6nst
am 12. IVlsl 1929 :

Telefon 141 Fmt bleuendürx.

8

crocl̂ i-cKr Ver¬
wendung besten
î otsricils,billig-
Oos siocl dis
Kennzeichen der

ilrkkwkkl ^ ivßki.

überzeugen 5is sicln
clurcb ßesucb unserer
Ausstellung:

norrrWu LculMMkS

vkkl.

8uvvkU75cUk ddNSkl . --
ldiounklk
S » S tt « k-

hat . Auch ich wäre bereit , in Verhandlungen über eine W.
ständige und endgültige Bereinigung der Kriegsschuldensta»,
kür sämtliche Beteiligten einzutreten , aber die Arbeiterpartei
wird niemals weiteren Schuldenregelungen zustimmen,
darauf hinauslausen , daß den Schultern der arbeitenden Klaffen
geradezu unerträgliche Lasten aufgebürdct werden , wahren»
andere unbehelligt bleiben.

Verheerende Explosionen in Amerika.
Shracusc (Newyork ), 10. Mai . In den chemischen Fa^

Werken der Solvay Ploceß Company explodierte heute eii
Riesenbehälter , der 0000 Gallonen Chlorgas enthielt . Da,
Holzgebäude , in dem sich der Behälter befand , wurde durch bff
Explosion völlig zerstört . Das Gas verbreitete sich in der wei¬
teren Umgebung und rief bei 30 Personen Gasvergistunge,
hervor . Zwei der Vergifteten dürften kaum mit dem Leber
davonkommen . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine Panik
die noch durch den Umstand erhöht wurde , daß das Luftschiff
„Los Angeles " zurzeit der Explosion gerade über der Sich
kreuzte und viele Leute glaubten , es erfolge ein Lustangriff
Andererseits wurden viele Menschenleben dadurch gerettet , dai
die Arbeiter , die sich in dem zerstörten Gebäude der Fabrik
befanden , kurz vor der Explosion ins Freie geeilt waren , nir
das Luftschiff zu beobachten.

Herrenalb.

SM.Kmiittelhm
(Badeanstalt).

Metv : Nr ms weiterer jede»
Mnrlag md Smistm.

Erster Vadetag : Dienstag den 14. Mai.

MlKiMIk '
SrvneAiclkslsr Untvrrickl in slivn kscksn ».

^bonnemenlspreisIVlk. 1.80 pro 8tunde.

Auskünfte kostenlos, bernrul 181.
W. Forstamt Hosstett.

Post Calw-Land.

Melstmmholz-
VerklMs.

Am Freitag den 24. Mai
1929, vormittags' /ZIO Uhr,
werden in der Forstamtskanzlei
in Hosstett aus Staatswald I,
II, III befristet freihändig ver¬
kauft: Fo.-Langh. : Fm. :
150 I.. 309 II., 237 III., 55
IV., 5 V. Kl.; Fo.-Abschn. :
Fm.: 2 I.. 5 II., 5 III., 3 IV.,
I V. Kl.; Ta.-Langh.: Fm.:
161 I.. 298 II.. 337 III., 215
IV.. 106 V., 11 VI. Kl. ;
Ta.-Abschn. : Fm.: 16 I., 20
II.. 12 III., 12 IV.. 3 V. Kl.;
Weyfo.-Langh. : Fm.: 7 I.,
II II., 5 III. Kl. ; Weyfo.-
Abschnitte: 5 I. Kl. Losoer-
zeichnisse und Angebotsvor¬
drucke durch die Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

Stadtpflege Neuenbürg.

ErvertU

Am zweiten Sc
Muttertag wic

an Mann, Weib
Keine»roßen Ges
k,n Stuck Frohlichl
gweiglein werden
Heimsten ber ihr
genug- stt Mi
deine Aufgabe L
Mt , am Gebürte

.zje Kinder, dich z
M ihren Gescheut
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keiner den Vorrang
Kinder Freudeutac
Tu mußt deinen
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daß sie aus uns r
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Riß dich
Stahl es
Gab es d

Alles
Wen:

Leg deinl
Dich

Ring dick
Klag

Keine kai
Keine km
Von alle:
Die heilt

Die Stadt verkauft nächsten
Mittwoch den 18. ds. Mts.,
den heurigen Grasertrag vm
verschiedenen Grundstücken,
Zusammenkunft abends6Hr
beim alten Krankenhaus.

StadtpflegerE ssich

d Wir machenisere Mitglieder
auf die Vorführungd. Skager¬
rak- und Hindenburg-Film
in der hiesigen Turnhalle am
Montag den 13.5.aufmerksam.

Der Vorstand
der Ortsgruppe Neuenbürg.

Neuenbürg.
«ss- Heute

MetzelsM
Kienzlez. „Adler".

Us » »nioniurn»
kvr 2immer und Saal
S-lUL- und Orucklukt

Lisino»
ia jeder Uolrsrt, xut und
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>. 2at»veril, ?1orrdsim
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knlr MUer . AiellküdW.

krunnenskr . 38.
2u sprecben tsZIicb von 5 Obr ad,

LtrenZste VersekwieZenkeitk

Llliesttüaok« zSekvdV-

Für Sonntag flotteMienW
gesucht für Gartenwirtschaft.

Zu erfragen in der „Enz-
t8ler"-Geschästsstelle.

Enwg. Gmesd«
in Neuenbürg.

Sonntag den 12. Mai,
(8 . Exaudt.)

VsIO Uhr Predigt zugleich Gedacht'
nisseier für unseren verstorben«
KirchenpräsidentenD. von Mrz
(Loh, 7. 37- 38: Lied Nr. SO

Dekan Dr. Meqerlin.
'/stl Uhr Christenlehre(Lochtest

Dekan Dr. Megerlin,
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstund«

(zugleich Vorbereitung mitBeichte
auf das Psingstabendmahl) im
Gemeindehaus.Ml-. SolttMeO

in Neuenbürg.
Am Sonntag den 12. R «>

9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehreu. Andacht-
Sonntag und Donnerstag

Uhr Maiandacht.
3 « Birke«felb .

10'/, « hr Predi,t »n> HI.

M 108.
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